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Von kargen Daten  

zum biografischen Roman 

Die Fakten über meinen vor 390 Jahren geborenen Vorfahren Erdman 

Paris waren ernüchternd übersichtlich: Kirchenbuchdaten über seine 

Taufe, seine Heirat, die Geburt seiner Kinder mit einigen Paten und 

seine Grablegung, Zahlen ohne Inhalt. Daneben existieren einige Ein-

träge im Zunftbuch der Schneiderinnung und die Namen der Meister 

seiner Lehr- und Gesellenjahre, mit der Lossprechung zum Gesellen 

1652 und seine Meisterprüfung 1658. Alle Daten zusammen reichten 

nicht für eine Biografie. Dennoch wagte ich es und stellte zunächst an 

das Leben von Erdman Paris grundsätzliche Fragen: Wie waren die po-

litische Lage, die wirtschaftlichen Verhältnisse und das Wetter in seiner 

Zeit? Hier die ersten Antworten: Der Höhepunkt der „Kleinen Eiszeit“ 

zwischen 1580 und 1680 führte in Brandenburg immer wieder zu Ern-

teausfällen!1 Der Dreißigjährige Krieg traf mit seinen Verheerungen be-

sonders das Ruppiner Land. Der Pest der Jahre 1630 bis 1660 erlag na-

hezu die Hälfte der Bevölkerung im Norden Brandenburgs. Wie konnte 

Familie Paris diese existenzbedrohenden Ereignisse überleben? 

Einen ersten Zugang zur Familie erhielt ich über die vorausgehende Le-

bensgeschichte seines Vaters, des niederen Bauern Jochim Paris, 1604–

1670, veröffentlicht 2022 unter dem Titel: „Der Kossät von Kantow“. 

Ich konnte rekonstruieren, wo Familie Paris wohnte, wie sie sich klei-

dete, was sie aß und wie sie als abhängige Bauern unter der jeweiligen 

Gutsherrschaft litten. Den Einfluss von Kirche und Aberglauben in den 

Dörfern konnte ich nachvollziehen. Nach und nach entstand ein Rah-

men, innerhalb dessen sich das Leben meiner Vorfahren abgespielt ha-

ben muss, und aus dessen erdrückenden Verhältnissen Ausbruch statt-

gefunden hat. Was konkret trieb einen Bauernsohn dazu, gegen alle Wi-

derstände Schneider und nicht Bauer zu werden? War es der Schneider-

beruf, der ihn faszinierte? Wie sah der damals aus? Eine Reihe weiterer 

Fragen schlossen sich an, die ich anhand weiterer Quellen zu beantwor-

ten versuchte.2 



 
 

„Um von der Vergangenheit zu erzählen, muss man erfinden, aber man 

tut es auf der Basis der Fakten, die man kennt. Man muss Dinge erfin-

den, aber das macht sie nicht unwahr. Oft muss man erfinden, damit 

sich die Fülle der Daten zu einer Geschichte formt. Nur Geschichten 

lassen sich erzählen, Daten allein sind stumm. Als Romanautor kann 

man Personen, die verschwunden und damit der Arbeit von Historikern 

entzogen sind, vor dem Vergessen bewahren und der Nachwelt erhal-

ten.“ 

(Aus dem Interview mit Daniel Kehlmann in ZEIT-GESCHICHTE 

vom 23.11.2017) 
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